
Suchergebnisse: Raubzug

1421 – Hussitische Angriffe auf baierische Grenzgebiete 

Niederbaiern - Oberpfalz * Baierische Fürsten, Bischöfe und Städte beteiligen sich in

unterschiedlichem Umfang an den Kreuzzügen. Zugleich müssen sie ihre eigenen Gebiete

verteidigen. Spätestens ab 1421 unternehmen hussitische Verbände Raubzüge nach

Niederbaiern und in die Oberpfalz, besonders in die Gegenden um Furth im Wald, Cham,

Waldmünchen und Neunburg. Damit wollen sie ihre Gegner schwächen, Nahrung und Waffen

beschaffen und ihre religiösen Ziele durchsetzen.

1428 – Hussitische Heerfahrten nach Baiern und Franken 

Baiern - Franken * Hussitische Verbände weiten ihre Raubzüge zu größeren Heerfahrten aus.

1428 greifen sie unter anderem Bärnau, Tirschenreuth und das Kloster Walderbach an. 1430

ziehen sie durch Franken bis in die Gegend von Sulzbach. Zwischen 1431 und 1433 plündern sie

erneut Orte in Niederbayern und der Oberpfalz; möglicherweise stoßen sie bis nach Deggendorf

vor.   Die bedrohten Herrschaften verstärken zur Abwehr der Überfälle ihre Truppen, ziehen

Bauern heran und nutzen befestigte Kirchhöfe, etwa in Kötzting und Eschlkam. Grenztruppen

wehren Einfälle ab, unternehmen aber auch kleinere Angriffe nach Böhmen. Städte und Märkte

bauen ihre Befestigungen aus und statten sie mit Feuerwaffen aus.

24. April 1600 – Nach dem Vater muss Michael Pämb in den Wippgalgen

München-Graggenau * Nach dem Vater muss Michael in den Wippgalgen. Doch der Bursche hält

länger durch als sein Vater. Erst als man ihn zusätzlich mit einer brennenden Fackel unter den

Achseln foltert, ist auch sein Wille gebrochen. Er bestätigt, dass er Kinderhände&nbsp;zum

Zaubern genutzt hat, gesteht Morde, Brandstiftungen, Einbrüche, Raubzüge und alle sonstigen

Verbrechen, die man ihm suggeriert.&nbsp;Die Mutter habe ihm das Hexen&nbsp;beigebracht.   

Bei seinem älteren Bruder Gumpprecht erzwingen die Folterknechte&nbsp;die Bestätigung für

alles sowie weitere Gräueltaten.&nbsp;
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